
25. Juli 2024

Burnout unter EZB-Mitarbeitern:
Alarmierende Umfrageergebnisse

Eine Umfrage zeigt alarmierende Burnout-Raten unter EZB-
Mitarbeitern. Lagarde betont motivierte Belegschaft und

geplante Unterstützungsmaßnahmen.

Die Diskussion um das Wohlbefinden der Mitarbeiter der
Europäischen Zentralbank (EZB) hat in der letzten Zeit an
Bedeutung gewonnen, nicht zuletzt durch eine aktuelle
Umfrage, die alarmierende Ergebnisse zu den psychosozialen
Bedingungen der Belegschaft zutage förderte. Die Umfrage
wurde vom Beratungsunternehmen „Psy@Work“ im Auftrag des
Personalrates durchgeführt und erfasste die Meinungen von
1602 Beschäftigten. Diese repräsentieren nahezu ein Drittel der
insgesamt rund 5000 Beschäftigten der EZB und zeigen, dass
38,9 Prozent der Teilnehmer sich akut von Burnout bedroht
fühlen.

Die Bedeutung der Umfrageergebnisse

Diese Ergebnisse sind besonders relevant, da sie einen
signifikanten Anstieg im Vergleich zur vorherigen Erhebung im
Jahr 2021 aufzeigen, als noch 33,2 Prozent der Mitarbeiter von
Burnout bedroht waren. Der Personalratsvorsitzende Carlos
Bowles äußerte sich zu den Umfrageergebnissen und hebt
hervor, dass die Situation ein ernsthaftes Problem darstellt, da
eine belastete Belegschaft die Entscheidungsfindung der EZB
erheblich beeinträchtigen könnte. „Wenn vier von zehn EZB-
Mitarbeitern unter Burnout leiden, ist das ein großes Problem“,
so Bowles.



Reaktionen von Christine Lagarde

EZB-Präsidentin Christine Lagarde reagierte während einer
Pressekonferenz auf die Sorge um das Mitarbeiterwohl. Sie
betonte, dass eine Mehrheit der Mitarbeiter motiviert sei, bei der
EZB zu arbeiten, und dass die Bank verschiedene Initiativen zur
Unterstützung der Belegschaft implementiert habe. „Wir
nehmen die Gesundheit und das Wohlbefinden unserer
Mitarbeiter sehr ernst“, betonte sie und verwies auf bereits
bestehende Angebote wie Sozialberater und medizinische
Unterstützung.

Der Ruf nach Veränderungen in der EZB

Zusätzlich zu den bereits bestehenden
Unterstützungsprogrammen kündigte Lagarde an, weitere
Maßnahmen zu ergreifen, um die Arbeitsbedingungen zu
verbessern. Die EZB setzt auf Dialog mit den Mitarbeitern und
bietet Workshops für Führungskräfte an, um die Motivation
innerhalb des Teams zu steigern. Diese Initiativen sind
notwendig, um das Vertrauen in die Institution
aufrechtzuerhalten, insbesondere in Zeiten wirtschaftlicher
Unsicherheit.

Herausforderungen für die Mitarbeiter

Der Personalrat macht darauf aufmerksam, dass die steigende
Besorgnis über Günstlingswirtschaft bei Beförderungen und
Einstellungen die Mitarbeiter zusätzlich belastet. Diese Sorgen
tragen zur Frustration bei, die sich unter den Beschäftigten
ausbreitet, und stellen die EZB vor die Herausforderung, nicht
nur die Arbeitslast, sondern auch die Unternehmenskultur zu
überdenken.

Der Ausblick auf die Zukunft

Letztlich stellt sich die Frage, wie die EZB die



Arbeitsbedingungen langfristig verbessern kann, um sowohl
Burnout als auch die allgemeine Arbeitszufriedenheit zu
bekämpfen. Die Bank muss ein Gleichgewicht finden zwischen
den Anforderungen des Marktes und den Bedürfnissen ihrer
Mitarbeiter, um weiterhin als vertrauenswürdige Institution
agieren zu können. Die öffentliche Wahrnehmung der EZB
könnte sich verbessern, wenn die Bank ihre Bemühungen um
das Wohl der Mitarbeiter sichtbarer macht und ein positives
Arbeitsumfeld fördert. In Anbetracht der umfassenden
Herausforderungen in der Finanzwelt ist es wichtiger denn je,
die Gesundheit der Mitarbeiter zu priorisieren und eine gesunde,
motivierte Belegschaft zu gewährleisten.
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